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RegionWilMittwoch, 18. November 2020

Wegen Corona kein Antrag auf Steuerfusssenkung
Der Tenor amStammder FDPFlawil war einstimmig: Die Steuernmüssten runter. Ein Antrag aber wäre unpopulär.

Die Ampeln stehen auf Grün:
«Flawil steht finanziell extrem
gut da», hiess es am On-
line-Stammder FDPvomMon-
tag. Zwar rechnet das Budget
2021 mit einem Defizit von
152200 Franken, dochwill dies
nichts heissen.DenndieErgeb-
nisseder vergangenen Jahre zei-
gen,wie defensiv in Flawil bud-
getiert wird. So wurde für das
Jahr 2017 – statt des veran-
schlagten Ertragsüberschusses
von33000Franken – einÜber-
schuss von fast vier Millionen
Franken ausgewiesen. 2018 lag
derMehrertragbei gut dreiMil-
lionenund imvergangenen Jahr
betrug der Ertragsüberschuss
gar 5,75Millionen Franken.

Auch die Rechnung für das
laufende Jahr dürfte, trotz der
SteuerfusssenkungumfünfPro-
zentpunkteauf 133Prozent,weit
besser abschliessen, als prog-
nostiziert. Das Budget 2020
rechnet mit einem Aufwand-
überschuss von 172 800 Fran-

ken.«GutunterrichteteKreise»
sprechen indes von einem neu-
erlichenPlus vonmehrerenMil-
lionen Franken.

Politischnicht
durchsetzbar
Auch unter Berücksichtigung
der anstehenden Investitions-
vorhaben wäre eine weitere

Steuerfussreduktion für das
kommende Jahr möglich, war
man sich am FDP-Stammweit-
gehend einig. Umso mehr, als
eine solchebereitsmit 2,75Mil-
lionen Franken aus dem Rech-
nungsgewinn 2019 vorfinan-
ziert ist. Dennoch will sich die
FDPanderBürgerversammlung
vom 24.November zurückhal-

tenundkeinenentsprechenden
Antrag stellen. Angesichts der
Coronasituation wäre ein sol-
cher politisch kaum durchsetz-
bar, wurde festgestellt. Ausser-
dem seien die mittelfristigen
Folgen der Pandemie tatsäch-
lich schwer abschätzbar. 2022
müssten«dieMillionen» jedoch
ans Volk zurück.

JazumVerkaufder
Spitex-Liegenschaft
Die Gemeinde Flawil will sich
von der Liegenschaft an der
St.Gallerstrasse62 trennen.Der
KaufvertragmitderAventasAG
wurde bereits am 4. Februar
2020 unterzeichnet. Der Preis
beträgt 3,12Millionen Franken.
Nun hat die Bürgerschaft das
letzte Wort. Die SP hat bereits
Opposition gegen den Verkauf
angekündigt. Auch die FDP ha-
derte. Wirtschaftliche Gründe
sprächen gegen den Verkauf,
hiess es.Denndank langjähriger
Mietverträge spüle das Objekt

Einnahmen von jährlich
150000 Franken in die Kasse.
Dennoch sei es nicht Sache der
Gemeinde, als Immobilienbe-
wirtschafterinaufzutreten.Hier
nicht, aber auch nicht im Sti-
ckerquartier.Wobei letzteresein
anderes Thema sei.

Strategisch sei die Liegen-
schaft nicht wichtig, machte
Noch-SchulrätinNadjaHeuber-
gerklar.DieRäumewürden,un-
geachtet ihrerEignung, für schu-
lische Zwecke nicht benötigt.
Ausserdemwerde mit dem Bau
der Musikschule/Dreifachturn-
halle imFeldzusätzlicherSchul-
raum frei. Wobei sich Engpässe
eher in Alterschwil und im Ge-
biet Botsberg/Wiesental ab-
zeichneten.DieFDPeinigte sich
schliesslich auf ein Ja zum Ver-
kauf. Ja sagt dieOrtspartei auch
zurSanierungdesKindergartens
Wiesental.Obwohldiemit rund
2,6MillionenveranschlagtenSa-
nierungskosten als relativ hoch
erachtetwerden. (ahi)FDP-Präsident Roland Roosmoderierte den Stamm. Bild: ahi

Agenda
HeuteMittwoch
Bütschwil

Wassergymnastik, 7.10–7.55, Hallenbad

Eschlikon

Bibliothek, 17.00–19.00, Ifangstrasse 24

Kirchberg

Bibliothek und Ludothek, 17.00–20.00,
Im Harfenberg 2

Littenheid

Bibliothek, 14.30–17.30, Clienia, Café

Münchwilen

Ludothek, 13.30–15.00, Murgtalstr. 20

Schul– und Gemeindebibliothek,
16.00–18.30, Villa Sutter, Murgtalstr. 2

Niederhelfenschwil

Mütter– und Väterberatung, 14.30–
16.30, Mehrzweckgebäude

Rickenbach

Ansichtskarten– & Briefmarkenbörse,
Philatelistenverein Toggenburg–Wil,
16.00–18.30, Sportrestaurant Sonnmatt

Sirnach

Schul– und Gemeindebibliothek,
15.00–18.00, Grünaustrasse 16

Wil

Mütter– und Väterberatung, 9.30–
11.30, Hubstrasse 33

BLB, 13.30–17.00, obere Bahnhofstr. 20

Ludothek, 14.00–17.00, Marktgasse 61

Stadtbibliothek, 14.00–18.00

MorgenDonnerstag
Rickenbach

Senioren–Treff ü60, Anmeldung:
079 396 81 43, 12.00, Sportrestaurant
Sonnmatt

Wil

Frauekafi, 9.00, evangelisches
Kirchgemeindehaus

Ein Acker als Wundertüte
Zwei Freizeit-Geschichtsforschende bergen Zeugen der bewegtenWiler Vergangenheit aus demErdreich.

Adrian Zeller

Ein abgeernteter Acker imUm-
landvonWil, –nichts scheint ihn
von anderen Feldern zu unter-
scheiden. Für Eingeweihte, wie
DanielaWiesli undWalter Tru-
niger, ist das Feld so etwas wie
ein Geschichtsbuch. «Das Feld
ist fürmichwie eineWundertü-
te», sagt die Wilenerin Daniela
Wieslimit einemSchmunzeln.

Aus ihm haben die beiden
Geschichtsinteressierten ver-
schiedene Relikte geborgen.
«Auf dieser Route führte der
WegvonWilenzurKircheSt.Pe-
ter inWil», erzählt die44-Jähri-
ge, die alsÜbersetzerin arbeitet
und eine Ausbildung in Unter-
wasserarchäologie absolvierte.

Beim Kirchgang oder beim
Leichengeleit fieldenGläubigen
gelegentlicheinMedaillonoder
ein kleines Kreuz herunter, das
bis zu seinerWiederentdeckung
imHumus ruhte. AuchMünzen
finden die beiden Freizeit-For-

schenden immer wieder. Wie
Walter Truniger berichtet, wur-
de früher bei der Aussaat rituell
eine Münze in die Erde ver-
bracht, sie sollte für eine gute
Ernte sorgen.

VonderRömerzeit bis
zumMittelalter
Auch anderes Kleingeld haben
die beiden schon geborgen, es
ist mutmasslich frührömischer
Herkunft. Und auch kleine Ge-
wandfibeln, wahrscheinlich rö-
mischen sowie keltischen Ur-
sprungs, fanden sie. Diese hiel-
ten nach dem Prinzip der
SicherheitsnadelKleidungsteile
zusammen. «Ob diese Gegen-
stände schon immer hier lagen,
odermitAushubmaterial indie-
senBereichgebrachtwurden, ist
unklar», sagtTruniger. Innächs-
terNähe führtdieAutobahnvor-
bei.WeitereFundstückedürften
tatsächlichan jener Stelle verlo-
ren worden sein, denn histori-
sche Stiche zeigen, dass 1712 in

diesemGebietBelagerungstrup-
penPositionbezogenhatten,die
mit ihrenGeschützengegenWil
feuerten. «Über tausend Mann
standen hier», weissWiesli.

In der Folge blieben einPul-
vertrichter,Uniformknöpfe, ein
Zollstock, ein Zirkel sowie eine
kleine Kugel von einem Artille-
riegeschoss, einer sogenannte
Kartätsche, imErdreich zurück.
Truniger und Wiesli fanden im
Weiteren Medizinalfläschchen,
ein Bronzepferdchen sowie ein
Fragment eines Bolzens. Mit
ihmwurden in der Zeit desMit-
telaltersmittels einer Armbrust
Jagd auf Vögel gemacht.

EinTeilderFundegeht in
dieKantonsarchäologie
Die Funde landen in Plastik-
säckchen.Diesewerdenmitden
KoordinatendesAuffindungsor-
tes, dem Datum und weiteren
Angaben versehen. Ein Teil da-
vongelangtnachSt. Gallenoder
nach Frauenfeld in die entspre-

chende Kantonsarchäologie.
Die Grenze zwischen den bei-
den Kantonen führt mitten
durchdenAcker. AnbeidenOr-
ten interessiert man sich vor al-
lem für Fundstücke, die ein be-
stimmtesAlter aufweisen. Eini-
ge Gegenstände jüngeren
Datums sind kaum von histori-
schem Interesse.DanielaWies-
li erzählt: «Hier in der Nähe
brannte vor längerer Zeit ein
Bauernhaus, davon findet man
beispielsweiseangekohlteNägel
inderErde.»FürdieAltertums-
forschung sind sie unergiebig.

ImZugderArealerweiterung
einesGewerbebetriebeswirdder
AckerbalduntereinerTeerdecke
verschwinden.Dahernutzendie
beidenGeschichtsinteressierten
die Zeit, umweiter Jagd auf his-
torische Zeugnisse zu machen.
«Vom Suchen könnte man fast
süchtig werden», sagt Walter
Truniger,dernebenseinemMe-
talldetektor steht. Beide beto-
nen,dasses fürdasGrabennach

Überbleibseln aus der Vergan-
genheit eine Lizenz des Amtes
fürArchäologiebraucht,andern-
fallsdrohteineBusse.Ebenso ist
eineBewilligungdesLandeigen-
tümers unverzichtbar.

Nachforschungen ineinem
anderenGebiet
Auchwenn ihrderzeitiges Such-
areal bald geteert wird, geht ih-
nendieArbeit nicht aus; siewer-
den in einem anderen Gebiet
ihre Nachforschungen fortset-
zen. Gemäss Wiesli birgt die
Grenzregion von Wil und Hin-
terthurgau höchstwahrschein-
lich noch etliche Zeugen der
Vergangenheit.WieTruniger er-
gänzt, trafen in diesem Gebiet
einst das Hoheitsgebiet des Bi-
schofs von Konstanz sowie des
Fürstabtes von St.Gallen aufei-
nander.Entsprechendwarendie
Grenzen mit Befestigungsbau-
ten gesichert, von denen noch
einige Überreste im Erdreich
sein dürften.

Walter Truniger und DanielaWiesli finden in diesemAcker in der Umgebung vonWil immer wieder Über-
bleibsel von historischen Ereignissen. Bild: Adrian Zeller

Fundsachen aus verschiedenen Jahrhunderten zeugen von unter-
schiedlichen Ereignissen in der RegionWil. Bild: PD

Auch SVP ist gegen
einen Verkauf
Flawil An der Bürgerversamm-
lung der Gemeinde Flawil vom
24.NovemberwirdüberdieZu-
kunft des Gebäudes an der
St.Gallerstrasse62entschieden.
DieAventasAGausHerisauwill
dieses für 3,12 Millionen Fran-
ken kaufen. Der Gemeinderat
hat dem Vorhaben schon zuge-
stimmt, das letzte Wort haben
aber die Bürgerinnen und Bür-
ger. Und nicht überall kommt
derEntscheidgutan.DieSPFla-
wil hat sichgegeneinenVerkauf
ausgesprochen, nun hegt auch
die SVPZweifel.

So schreibt die Ortspartei in
einer Mitteilung, dass Liegen-
schaften gerade im aktuellen
TiefzinsumfeldzuSpekulations-
objekten würden. Das von der
Gemeindevor rundzehn Jahren
erstellte Gebäude liege aber di-
rekt nebendemGrundstückder
PrimarschuleFeld.«Auchwenn
sich aus heutiger Sicht das Ge-
bäudenichtdirektalsSchulraum
nutzen lässt, kann es zukünftig
fürdieArrondierungdesGrund-
stücks der Schule verwendet
werden», schreibt die SVP. Das
gemeinderätlichePapierBoden-
politik 2015, auf dessen Grund-
lagesichdieGemeinde füreinen
Verkauf ausspricht, müsse vor
einemVerkaufderLiegenschaft
hinterfragtwerden.

Weiter schreibt die Partei:
«Wie weit Flawil als Gemeinde
die Spekulation mit gemeinde-
eigenen Liegenschaften anhei-
zenwill, liegt somit in derHand
der Bürgerinnen und Bürger.»
Es seiwichtig, dass viele Stimm-
berechtigte an der Bürgerver-
sammlung teilnehmen. (pd/rus)


